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Einleitung 

Es gab in der Menschheitsgeschichte immer wieder einschnei-
dende Ereignisse, durch die die Historie eine radikale Wendung
nahm. Sie veränderten die Welt, mal zum Positiven, mal zum
Negativen. Und immer lagen auch in den großen Katastrophen
und den kriegerischen Auseinandersetzungen Chancen für ei-
nen Neuanfang. Dazu gehörten beispielsweise die Schlacht
von Marathon (490 v. d. Z.), bei der das antike Griechenland
Persien besiegte. Ähnlich wichtig waren der Tod von Dschin-
gis Khan 1227, der Fall Konstantinopels 1453, die Französische
Revolution 1789 und Napoleon, die Machtergreifung des ja-
panischen Kaisers Meiji im 19. Jahrhundert, die beiden Welt-
kriege im 20. Jahrhundert mit den deutschen Niederlagen von
1918 und 1945 oder der Fall der Berliner Mauer 1989. 

Viele Leser werden nun das eine oder andere Datum ver-
missen, das ihre persönliche Weltsicht, ihre kulturellen Wur-
zeln und ihr Geschichtsbild repräsentiert. Dazu zählt vielleicht
für die einen das Ende der arabischen Herrschaft auf der Iberi-
schen Halbinsel und für andere die Vertreibung der Juden aus
Spanien 1492 oder die Entdeckung Amerikas im selben Jahr. 

Ein Tag, der ohne Zweifel die ganze Welt erschütterte und
nachhaltig veränderte, war der 11. September 2001. Im Engli-
schen heißt jene Zeitenwende schlicht: 9/11. Diese Zahlenfol-
ge ruft verschiedenste Emotionen und Gedanken hervor. Denn
die Zerstörung der Twin Towers, der Türme des World Trade
Center, und der Tod von Tausenden Menschen wegen der An-
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schläge des 11. September wurde von Milliarden Augenzeugen
rund um den Globus live verfolgt. Dieser Tag und die Szenen,
die sich in das Gedächtnis der Menschen einbrannten, hatten
eine grundlegende Wendung der Weltgeschichte zur Folge. Der
Name Osama bin Laden wurde zugleich für die meisten in der
westlichen Welt neben denen von Despoten und Massenmör-
dern wie Pol Pot, Adolf Hitler und Joseph Stalin zum Synonym
des Bösen. Als meistgesuchter und meistgejagter Mann der
Welt wurde auf die Ergreifung des früheren Saudis eine Prämie
von 25 Millionen US-Dollar ausgesetzt. 

Der 11. September 2001 führte die Welt in den „Krieg ge-
gen den Terror“ und, wie Margaret Thatcher, die frühere briti-
sche Premierministerin, ausdrücklich formulierte: „Radikaler
Islamismus ist heute, vergleichbar dem Kommunismus in der
Vergangenheit, eine auf Waffen gestützte Doktrin. Dieser Isla-
mismus ist eine aggressive Ideologie, die von fanatischen, gut
gerüsteten Anhängern verbreitet wird. Genau wie der Kom-
munismus erfordert der Islamismus eine umfassende, langfris -
tig orientierte Strategie, damit er besiegt werden kann.“

Der Zusammenbruch der Sowjetunion wie der darauf fol-
gende weitgehende Niedergang des marxistisch-leninistischen
Mantras – von der letzten Hochburg Nordkorea oder einigen
kleinen Bastionen in Lateinamerika einmal abgesehen – hinter-
ließen ein ideologisches Vakuum. Das Ende des Kalten Krieges
und der Wunsch nach Freiheit im einstigen Ostblock markier-
ten eindeutig den Sieg des Liberalismus. Das freie demokrati-
sche System hatte somit seinen Triumphzug angetreten. Seine
Verfechter sahen mit Genugtuung, dass die früheren sozialisti-
schen und kommunistischen Staaten nicht nur wirtschaftliche
und soziale Veränderungen wollten, sondern in der Regel jetzt
sogar besonders eindringliche Fürsprecher eines liberalen, de-
mokratischen Gesellschaftssystems wurden. Vielleicht wollte
man nach dem Niedergang des Kommunismus seine neue
Welt anschauung damit nachdrücklich unter Beweis stellen.
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Zudem wetteiferten die neuen demokratischen Staaten darum,
möglichst schnell Mitglieder in den wichtigen Institutionen der
westlichen Welt zu werden: angefangen von der Europäischen
Union über die NATO bis hin zur Welthandelsorganisation.
Diese Tendenz war auch in Afrika, Lateinamerika, Asien und in
der arabischen Welt zu beobachten und markierte deutlich die
Umbruchsituation nach dem Zusammenbruch des kommunis -
tischen Blocks in Osteuropa. Es schien ein frischer liberal-de-
mokratischer Wind durch die Welt zu wehen. Dieser Opti-
mismus war rund zehn Jahre lang deutlich spürbar. 

Dann kam der 11. September 2001. An diesem Tag wurden
nicht nur die Zwillingstürme in New York zerstört, sondern
einmal mehr auch die Hoffnung auf eine erneuerte und vor al-
lem friedliche Weltgemeinschaft. Seit der Stunde, in der die
Flugzeuge in die Türme des WTC rasten und sich in tödliche
Feuerbälle verwandelten, steht auch die Welt in Flammen.
Diese schrecklichen Ereignisse sind zum Symbol für die unkal-
kulierbare Gefahr des Terrorismus geworden. 

Die Terroristen vom 11. September 2001 hatten nicht nur
die USA im Visier, sondern sie richteten sich in ihrer Brutalität
gegen all das, was die westliche Welt in ihren Augen ausmacht:
den liberalen Lebensstil und den Wohlstand. Den „Prächtigen
19“, wie sich die Gruppe um Mohammed Atta bezeichnete,
war gerade der American Way of Life ein Dorn im Auge. An je-
nem sonnigen Tag im September 2001 begann die Ausein-
andersetzung der Vertreter der liberalen Systeme mit denen des
radikalen Islam. Diese Möglichkeit hatte Samuel Huntington
in seinem Werk „Kampf der Kulturen“ bereits in den frühen
1990ern erkannt. Denn schon damals hatte es Anschläge gege-
ben, allerdings nicht von einem solchen Ausmaß. 

Auf die Ereignisse des 11. September 2001 folgten dann un-
weigerlich zahlreiche weitere terroristische Attentate. Ziel-
scheibe waren nur bestimmte Länder, aber die Terrorakte hat-
ten definitiv globale Auswirkungen. Ein radikales Umdenken

15

Primor_Islam_final:Primor_Islamisten_1  28.08.2008  11:16 Uhr  Seite 15



in Sachen Sicherheit und nationaler Verteidigung setzte ein,
was gravierende Umwälzungen in der Politik der betroffenen
Staaten bedeutete und jeden Bürger dieser Welt seither im All-
tag tangiert. Die rigiden Sicherheitskontrollen an den Flughä-
fen sowie die Beschränkungen im Gepäckverkehr, aber auch die
Überwachung öffentlicher Plätze und Einrichtungen sind
nicht mehr aus der Welt zu denken – aus der neuen Welt, wie
sie seit dem 11. September existiert. 

Zugleich führte 9/11 zu einem höchst ungewöhnlichen
Schulterschluss zwischen bestimmten Staaten wie beispiels-
weise den USA und Pakistan. Sie bemühen sich, gemeinsam
eine relativ kleine Gruppe religiöser Fanatiker zu bezwingen,
die ihre Ideologie und ihre Werte Milliarden von Menschen,
die anders denken, aufdrängen wollen. 

Auffallend war, dass selbst eindeutig antiamerikanische Re-
gierungschefs wie Fidel Castro auf Kuba und Mohammed al-
Gaddhafi in Libyen die Terrorakte gegen die USA verurteilten.
Allerdings schwiegen auch Länder wie der Iran. Dieses Schwei-
gen bestimmter Staatschefs bedeutete weder Zustimmung noch
Ablehnung, aber es schien diesen Herrschenden wohl ange-
bracht, ihre Gedanken nicht offen zu äußern. Nebenbei bemerkt
war die zynische Reaktion des irakischen Despoten Saddam
Hussein ein weiterer Grund für die Feindschaft der USA gegen
sein Land, verbunden mit seinem letztendlichen Untergang. 

Die Welt stand nach dem 11. September vor dem Scher-
benhaufen des liberal-demokratischen Aufbruchs und musste
erkennen, dass der Islamismus den traditionellen Platz der lin-
ken Ideologie eingenommen hatte. Die internationale Staaten-
gemeinschaft sah sich damit einer neuen, aber vergleichbar
starken Herausforderung gegenüber. 

Im 19. und 20. Jahrhundert wurden der Sozialismus, Kom-
munismus und Marxismus von ihren Anhängern als Alternati-
ve zur dominierenden liberalen Raison d’être verstanden. Darin
lag der Grund, warum sich diese Ideen einen so entscheidenden
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